
Bauwerksabdichtungen – DIN 18195

Die Normen der Reihe DIN 18195 „Bauwerksabdichtungen“ wurden erst-
mals 1983 herausgegeben. Sie bestehen aus insgesamt 10 Teilen, wobei 
die Teile 1 bis 6 überarbeitet und im August 2000 im Weißdruck erschienen
sind. Die Teile 7 bis 10 sind in novellierter Form im März 2004 veröffentlicht 
worden. 

Nach dem Regelwerk DIN 18195 gibt es die weiteren Regelwerke für 
Abdichtungen:

• DIN 18531 Dachabdichtungen;
•  die Richtlinien für die Planung und Ausführung von Dächern mit 
•  Abdichtungen  – Flachdachrichtlinien (ZDD);
•  bei Nassräumen die Hinweise für die Ausführung von Abdichtungen im Ver-
         bund mit Bekleidungen und Belägen aus Fliesen und Platten für den Innen- 
         und Außenbereich, ZDB;
• die Richtlinie für die Planung und Ausführung von 
         abdichtungen erdberührter Bauteile mit kunststoffmodifizierten Bitumendick-
         beschichtungen (KMB).

DIN 18195 „Bauwerksabdichtungen“ besteht aus (Stand ab 2000): 

Teil   1: Grundsätze, Definitionen, Zuordnung der Abdichtungsarten 
Teil   2: Stoffe
Teil   3: Anforderungen an den Untergrund und Verarbeitung der Stoffe 
Teil   4: Abdichtungen gegen Bodenfeuchte (Kapillarwasser, Haftwasser) und   
             nichtstauendes Sickerwasser an Bodenplatten und Wänden, Be-
             messung und   Ausführung 
Teil   5: Abdichtung gegen nichtdrückendes Wasser auf Deckenflächen und in 
           Nassräumen, Bemessung und Ausführung 
Teil   6: Abdichtungen gegen von außen drückendes Wasser, Bemessung und 
           Ausführung 
Teil   7: Abdichtungen gegen von innen drückendes Wasser, Bemessung und 
            Ausführung 

02/05

TE
CH

NI
K



- 2 -

Teil   8: Abdichtungen über Bewegungsfugen 
Teil   9: Durchdringungen, Übergänge, Abschlüsse 
Teil 10: Schutzschichten und Schutzmaßnahmen

Zu beziehen sind alle Teile der DIN 18195 über die Beuth Verlag GmbH,
Burggrafenstraße 6 in 1000 Berlin 30. 

In der Baupraxis treten die meisten Bauschäden infolge fehlerhafter
Bauwerksabdichtungsmaßnahmen auf:

• an im Erdreich liegenden Kelleraußenwänden;
• an Wohnungsbädern und Nassräumen;
• an Balkonen und Terrassen;
• an Kelleraußentreppen 

In DIN 18195-1 sind als Definition wichtig z.B. die Begriffe:

• Abschluss:                          Das gesicherte Ende oder der gesicherte Rand 
                                                       einer Bauwerksabdichtung (siehe Teil 9);

• Anschluss:                           Die Verbindung von Teilbereichen einer
Abdichtungsanlage oder mehrere Abdichtungslagen
miteinander, die zu verschiedenen   Zeitabschnitten
hergestellt werden, z.B. bei Arbeitsunterbrechungen;

• Bemessungswasserstand:  Der höchste nach Möglichkeit aus langjähriger 
Beobachtung ermittelte Grundwasserstand /
Höchstwasserstand (dafür ist die Beauftragung eines
Bodengutachters notwendig!). Bei von innen
drückendem Wasser der höchste planmäßige
Wasserstand;
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• Einbettung der Abdichtung: Die hohlraumfreie Lage der Abdichtung zwischen 
Abdichtungsuntergrund und Schutzschicht, ohne
dass die Abdichtung einen nennenswerten
Flächendruck erfährt;

• Einpressung der Die hohlraumfreie Lage der Abdichtung zwischen 
         Abdichtung: zwei festen Bauteilen, wobei die Abdichtung einem

ständig wirkenden Flächendruck ausgesetzt ist
(z.B. Klemmflanschverbindung);

• Eintauchtiefe: Die Höhendifferenz zwischen der tiefsten abzu-
                                                       dichtenden Bauwerksfläche und dem Bemessungs-

wasserstand;

• Nassraum: Innenraum, in dem nutzungsbedingt Wasser in solcher 
Menge anfällt, dass zu seiner Ableitung eine Fuß-
bodenentwässerung erforderlich ist. BÄDER IM
WOHNUNGSBAU OHNE BODENABLAUF zählen
nicht zu den Nassräumen;

• Verwahrung: Die Sicherung der Ränder von Abdichtungen gegen 
Abgleiten und das Hinterlaufen von Wasser.

Weiterhin enthält die DIN 18195-1 die Grundsätze und die Zuordnung der Abdichtungs-
arten. Danach sind Bauwerksabdichtungen abdichtungstechnisch zweckmäßig zu planen,
zu dimensionieren und auszuführen, wobei die Wahl der Abdichtungsart von der
Angriffsart des Wassers und der Nutzung des Bauwerks bzw. Bauteils abhängig ist. Die
Zuordnung der Abdichtungsarten zur Wasserbeanspruchung und Bodenart ist in der
Tabelle 1 der DIN 18195-1 aufgezeigt, dies auch in Abhängigkeit des Vorhandenseins
einer normgerechten Dränanlage nach DIN 4095. Die Kenntnisse dieser Tabelle sollte
Grundwissen eines Planers (Architekten) sein. 
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DIN 18195-2 regelt die Stoffe für Bauwerksabdichtungen. Dabei sind in den Tabellen 1 bis
10 die Anforderungen für die Abdichtungsstoffe festgelegt. Tabelle 9 enthält seit 2000-08
die kunststoffmodifizierten Bitumendickbeschichtungen (KMB), die Tabelle 10 die
Eigenschaften für die kaltselbstklebenden Bitumen-Dichtungsbahnen (KSK). Weiterhin
sind die Hilfsstoffe für Grundierungen, Versiegelungen, Kratzspachtelungen, Stoffe für
Trennschichten bzw. Trennlagen, Schutzlagen und Stoffe zum Verfüllen von Fugen in
Schutzschichten aufgeführt. 

DIN 18195-3 enthält die Anforderungen an den Untergrund und die Verarbeitung der
Stoffe für die Baupraxis. Für die Baupraxis zwingend zu beachten sind die Anforderungen
an den Untergrund. Danach müssen Bauwerksflächen, auf die die Abdichtung aufgebracht
werden soll, frostfrei, fest, eben, frei von Nestern und klaffenden Rissen, Graten und frei
von schädlichen Verunreinigungen sein und müssen bei aufgeklebten Abdichtungen
oberflächentrocken sein. 
Nicht verschlossene Vertiefungen größer 5 mm, wie beispielsweise Mörteltaschen, offene
Stoss- und Lagerfugen oder Ausbrüche, müssen mit geeigneten Mörteln geschlossen
werden. Oberflächen von Mauerwerk nach DIN 1053-1 oder von haufwerksporigen
Baustoffen, offene Stossfugen bis 5 mm und Oberflächeprofilierungen bzw. Unebenheiten
von Steinen (z.B. Putzrillen bei Ziegeln oder Schwerbetonsteinen) müssen, sofern keine
Abdichtungen mit überbrückenden Werkstoffen (z.B. Bitumen- und
Kunststoffdichtungsbahnen) verwendet werden, entweder durch Verputzen (Dünn- oder
Ausgleichsputz), Vermörtelung durch Dichtungsschlämmen oder durch eine
Kratzspachtelung verschlossen und egalisiert werden. Kanten müssen gefast und Kehlen
sollten gerundet sein. 
Bezüglich dieser Untergrund-Vorbereitungsmaßnahmen ist nicht nur die ausführende
Firma gefordert, der bauleitende Architekt hat diesbezüglich erhöhte
Überwachungspflichten!

Der Abschnitt 5.4 der DIN 18195-3 regelt die Verarbeitung, die Durchdringungen, die
Fugen und DIE PRÜFUNG von kunststoffmodifizierten Bitumendickbeschichtungen
(KMB). Bei KMB bzw. Kratzspachtelungen aus diesem Werkstoff ist grundsätzlich ein
Voranstrich auf den Untergrund aufzubringen (nur systembedingt kann dieser entfallen).
KMB sind („sind“ bedeutet nach DIN 820 „müssen“!) in MINDESTENS ZWEI
Arbeitsgängen lastfallbedingt mit oder ohne Verstärkungseinlagen auszuführen. Die
vorgeschriebene Mindesttrockenschichtdicke darf an keiner Stelle unterschritten werden!
Dazu ist die erforderliche NASS-Schichtdicke vom Hersteller anzugeben (KMB können ein
Schwindmaß bis zu 40% haben!). Diese darf an keiner Stelle um mehr als 100%
überschritten werden, z.B. in Kehlen (es gibt daher auch eine Dickenbeschränkung, da
sich sonst die KMB-Schicht nicht verfestigt). 
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Im Bereich Boden / Wandanschluss mit vorstehender Bodenplatte ist die KMB aus dem
Wandbereich über die Bodenplatte bis ca. 100 mm auf die Stirnfläche der Bodenplatte
herunterzuführen. Bis zum Erreichen der Regenfestigkeit (der Verfestigung der KMB) ist
Regeneinwirkung zu vermeiden, Wasserbelastung und Frosteinwirkung sind bis zur
Durchtrocknung der Beschichtung auszuschließen. 
Diesbezüglich weise ich darauf hin, dass die häufigsten Baufehler bei Ausführung einer
KMB im unteren Kehlenbereich Wand / Sockel / Fundament bzw. Bodenplatte gemacht
werden. Bei einer Unterfeuchtung der KMB löst sich diese z.B. am Untergrund ab. Daher
sollte die KMB auch von der Wandseite her feuchtigkeitsgeschützt werden (z.B. mit
kunststoffmodifizierten Zementschlämmen). Auch der obere Rand einer KMB ist gegen
eine Hinterfeuchtung zu schützen (ggf. auch mit einer zusätzlichen mechanischen
Befestigung zu versehen). In diesem Zusammenhang weise ich aus meiner
gutachterlichen Erkenntnis darauf hin, eine KMB-Abdichtung nicht im
Wasserbeanspruchungsfall des „drückenden Wassers“ zu planen und auszuführen, auch
wenn dies in der DIN 18195-6 unter bestimmten Bedingungen aufgeführt ist. Es handelt
sich dann um eine risikobehaftete Ausführung, die erhöhte Anforderungen der
Überwachung an den bauleitenden Architekten erforderlich macht. 

Wesentlich bei der Planung und Ausführung einer Abdichtung mit KMB ist die Prüfung. So
muss z.B. eine Schichtdickenkontrolle im frischen Zustand durch das Messen der Nass-
Schichtdicke (mindestens 20 Messungen je Ausführungsobjekt bzw. mindestens 20
Messungen je 100 m² KMB-Fläche) erfolgen, wobei bei zwei Aufträgen mit
Verstärkungseinlagen beide Schichtdicken gesondert zu kontrollieren sind. Weiterhin
MUSS die Überprüfung der Durchtrocknung (Verfestigung) an einer Referenzprobe
zerstörend mittels Keilschnittverfahren erfolgen. Bei Abdichtungen nach DIN 18195-5 und
–6 sind die Schichtdickenkontrollen (Anzahl, Lage, Ergebnis) sowie die
Durchtrocknungsprüfung (zusätzlich!) zu dokumentieren. 
Weiterhin regelt die DIN 18195-3 die Verarbeitung von Bitumenbahnen und Metallbändern
sowie für Kunststoff-Dichtungsbahnen. Hier verweise ich auf die Tabelle 3, in der die
Mindestbreiten der Schweißnähte für Kunststoff- und Elastomer-Dichtungs-bahnen
aufgezeigt sind. 

In DIN 18195-4 sind die Bauwerksabdichtungen gegen Bodenfeuchtigkeit (Kapillarwasser,
Haftwasser) und nichtstauendes Sickerwasser an Bodenplatten und Wänden
einschließlich der Bemessung und Ausführung geregelt. Mit dieser
Feuchtigkeitsbeanspruchung darf nur gerechnet werden, wenn das Baugelände bis zu
einer ausreichenden Tiefe unter der Fundamentsohle und auch das Verfüllmaterial der
Arbeitsräume aus stark durchlässigen Böden (z.B. Kies oder Sand) bestehen oder wenn
bei wenig durchlässigen Böden eine Dränung nach DIN 4095 vorhanden ist, deren
Funktionsfähigkeit auf Dauer gewährleistet ist. 
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Danach sind alle vom Boden berührten Außenflächen der Umfassungswände gegen
seitliche Feuchtigkeit nach 7.3 (Abdichtung von Außenwandflächen) abzudichten. 7.3
regelt die Abdichtungen mit Deckaufstrichmitteln, mit KMB, mit Bitumenbahnen, mit KSK,
mit Kunststoff- und Elastomer-Dichtungsbahnen und mit Elastomer-Dichtungs-bahnen mit
Selbstklebeschicht. 
Dabei muss die Abdichtung planmäßig im Regelfall bis 300 mm über Gelände hochgeführt
werden, um ausreichende Anpassungsmöglichkeiten der Geländeoberfläche
sicherzustellen. Im Endzustand darf dieser Wert das Maß von 150 mm nicht
unterschreiten. Ist dies im Einzelfall nicht möglich (Terrassentüren, Hauseingänge, also
bei Ausführung z.B. von behindertengerechten niveaugleichen Türschwellenübergängen)
sind dort besondere Maßnahmen gegen das Eindringen von Wasser oder das Hinterlaufen
der Abdichtung einzuplanen (z.B. durch ausreichend große Vordächer, Rinnen mit
Abdeckungen oder Gitterrost). 
Oberhalb des Geländes darf die Abdichtung (nur) entfallen, wenn dort ausreichend
wasserabweichende Bauteile verwendet werden; andernfalls ist sie hinter der
Sockelbekleidung hochzuziehen. 
Außen- und Innenwände von Gebäuden müssen durch mindestens eine waagerechte
Abdichtung (Querschnittsabdichtung nach 7.2) gegen aufsteigende Feuchtigkeit geschützt
werden (nach 7.2 sind für die waagerechte Abdichtung in oder unter Wänden Bitumen-
Dachbahnen mit Rohfilzeinlage nach DIN 52128, Bitumendachdichtungsbahnen nach DIN
52130 und Kunststoffdichtungsbahnen nach Tabelle 5 von DIN 18195-2 mit Stand 08/2000
zu verwenden). Diese waagerechten Abdichtungen müssen unten bis zum
Fundamentabsatz reichen und so an die waagerechte Abdichtung herangeführt ODER mit
ihr verklebt werden, dass keine Feuchtigkeitsbrücken insbesondere im Bereich von
Putzflächen entstehen können (Putzbrücken). 

DIN 18195-4 schreibt für Bodenplatten vor, dass die Bodenplatte GRUNDSÄTZLICH
gegen aufsteigende Feuchtigkeit nach 7.4 abzudichten ist, wobei die Abdichtung des
Fußbodens an die waagerechte Abdichtung der Wände so herangeführt ODER mit ihr
verklebt werden sollte, dass keine Feuchtigkeitsbrücken insbesondere im Bereich von
Putzflächen entstehen können. 
Ich empfehle daher, z.B. beim Verputzen von im Erdreich liegenden Kellerinnenwänden
vorher im Fußboden-Sockelbereich ein Sockelbrett in der Höhe des späteren Fußboden-
Aufbaus anzubringen, damit der Wandputz nicht bis auf die Rohbeton-Bodenplatte
herabgeführt wird. 
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7.4 der DIN 18195-4 regelt die Abdichtungen der Bodenplatte mit KMB, mit
Bitumenbahnen, mit KSK, mit Kunststoff- und Elastomer-Dichtungsbahnen, mit Elastomer-
Dichtungsbahnen mit Selbstklebeschicht und mit Asphaltmastix. PE-Folien (in der Praxis
überwiegend in den Dicken von 0,2 mm bis 0,8 mm lose auf der Bodenplatte verlegt, auch
wenn die Überlappungsstöße verklebt oder verschweißt sind, sind keine fach- und
normgerechte Abdichtungsmaßnahme über Bodenplatten!). 
Nur bei Raumnutzungen mit geringen Anforderungen an die Trockenheit der Raumluft
kann die Abdichtung nach 7.4 entfallen, wenn durch eine kapillarbrechende Schüttung (k >
10-4 m / s) mit einer Dicke von mindestens 150 mm unter der Bodenplatte der
Wassertransport durch die Bodenplatte hinreichend vermindert wird. Hierunter fallen z.B.
nicht Räume zum ständigen Aufenthalt von Personen. 

DIN 18195-5 regelt die Bauwerksabdichtungen gegen nichtdrückendes Wasser auf
Deckenflächen. Diese Norm gilt für die Abdichtung horizontaler und geneigter Flächen im
Freien und im Erdreich, sowie der Wand- und Bodenflächen in Nassräumen mit
Bitumenbahnen und –massen, Kunststoff- und Elastomer-Dichtungsbahnen,
Metallbändern, Asphaltmastix, KMB und den für ihren Einbau erforderlichen Werkstoffen
nach DIN 18195-2 gegen nichtdrückendes Wasser, d.h. gegen Wasser in tropfbar-
flüssiger Form, z.B. Niederschlags-, Sicker- oder Brauchwasser, das auf die Abdichtung
KEINEN ODER NUR EINEN SEHR GERINGEN hydrostatischen Druck ausübt. 
In diesem Sinne gilt die Norm auch für die Abdichtung unter intensiv begrünten
Bauwerksflächen mit einer Anstau-Bewässerung bis 100 mm Höhe, wenn die Ausführung
der Abdichtung und ihrer Anschlüsse der dabei gegebenen besonderen
Wasserbeanspruchung Rechnung trägt. Unter Abschnitt 5 sind die Anforderungen an die
Abdichtungen geregelt, unter Abschnitt 6 die baulichen Erfordernisse. Auch hier wird auf
die notwendige fachgerechte Planung hingewiesen. Grundsätzlich ist durch bautechnische
Maßnahmen dafür zu sorgen, dass das auf die Abdichtung einwirkende Wasser dauernd
wirksam so abgeführt wird, dass es keinen bzw. nur einen geringfügigen hydrostatischen
Druck ausüben kann. Das bedeutet, dass die Gefällegebung geplant werden muss (es
wird empfohlen, ein Mindestgefälle von 2% zu gewährleisten). Das gilt besonders auch für
die Kehlen zwischen Gefälleflächen. 
Bei befahrenen Flächen dürfen weiterhin keine Horizontalkräfte auf die Abdichtung
ausgeübt werden, wobei Abläufe zur Entwässerung von Belagsoberflächen, die die
Abdichtung durchdringen, sowohl die Nutzfläche als auch die Abdichtungsebene dauerhaft
entwässern müssen. Die Abläufe müssen für Wartungszwecke leicht zugänglich sein. 
In DIN 18195-5 (mit Stand 2000-08) wurden die Arten der Beanspruchung auf die
Abdichtung unter Punkt 7 geregelt. Je nach Art und Aufgabe der Abdichtung, ihrem
Schutzziel sowie der Größe der auf die Abdichtung einwirkenden Beanspruchungen durch
Verkehr, Temperatur und Wasser werden MÄSSIG und HOCH BEANSPRUCHTE
ABDICHTUNGEN unterschieden. 
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Zu den mäßig beanspruchten Flächen zählen u.a.:

• Balkone und ähnliche Flächen im WOHNUNGSBAU,

• unmittelbar spritzwasserbelastete Fußboden- und Wandflächen in Nassräumen (siehe
dazu DIN 18195-1) des WOHNUNGSBAUS – soweit sie nicht durch andere
Maßnahmen, deren Eignung nachzuweisen ist, hinreichend gegen eindringende
Feuchtigkeit geschützt sind. 

Bei mäßig beanspruchten Flächen muss die Abdichtung aus mindestens einer Lage
Bahnen mit Gewebe-, Polyestervlies- oder Metallbandeinlage hergestellt werden. Die
Abdichtung kann auch aus mindestens einer Lage kaltverarbeitbarer, selbstklebender
Bitumen-Dachdichtungsbahnen auf HDPE-Trägerfolie hergestellt werden, weiterhin mit
Kunststoff-Dichtungsbahnen aus PIB oder ECB (mit einer Dicke von mindestens 1,5 mm),
aus Kunststoff-Dichtungsbahnen aus EVA und PVC-P (Mindestdicke 1,2 mm), mit
Asphaltmastix und mit Asphaltmastix in Verbindung mit Gussasphalt sowie mit KMB. 
Bei auszuführenden Abdichtungsmaßnahmen in Bädern des WOHNUNGSBAUS verweise
ich auch auf die Möglichkeit der Ausführung von Abdichtungen im Verbund mit
Bekleidungen und Belägen aus Fliesen und Platten für den Innen- und Außenbereich,
2000-08 ZDB. 
Bei häuslichen Bädern, OHNE BODENABLAUF mit FEUCHTIGKEITSEMPFINDLICHEN
Umfassungsbauteilen (z.B. Holzbau, Trockenbau, Stahlbau) muss der Schutz gegen
Feuchtigkeit bei der PLANUNG besonders beachtet werden (das gilt für Bauteilflächen wie
z.B. Gipskartonplatten, Holzspanplatten, Anhydritestrichen usw.). Ein Architekt, der z.B.
keine Abdichtung in Wohnungsbädern plant, nimmt ein erhöhtes SCHADENSRISIKO in
Kauf. 

Zu den hoch beanspruchten Flächen zählen u.a.:

• Dachterrassen, intensiv begrünte Flächen, Parkdecks, Hofkellerdecken und
Durchfahren, erdüberschüttete Decken;

• durch Brauch- oder Reinigungswasser stark beanspruchte Fußboden- und
Wandflächen in Nassräumen wie Umgänge in Schwimmbädern, öffentliche Duschen,
gewerbliche Küchen u.a. gewerbliche Nutzungen (z.B. Bäckereibetriebe, Schlachthöfe,
Molkereien usw.). 



- 9 -

Hoch beanspruchte Flächen müssen nach 8.3 der DIN 18195-5 abgedichtet werden, also
mit nackten Bitumenbahnen (mindestens drei Lagen), mit Bitumen- oder
Polymerbitumenbahnen (mindestens zwei Lagen), mit Kunststoffdichtungsbahnen (bei PIB
mindestens 1,5 mm dick, bei ECB mindestens 2,0 mm dick), mit
Kunststoffdichtungsbahnen aus EVA, PVC-P oder Elastomeren (Mindestdicke 1,5 mm),
aus Metallbändern in Verbindung mit Bitumenbahnen, aus Metallbändern in Verbindung
mit Gussasphalt (Nenndicke mindestens 25 mm), mit Bitumenschweißbahnen in
Verbindung mit Gussasphalt (Nenndicke von 25 mm) und mit Asphaltmastix in Verbindung
mit Gussasphalt. 
ALLE DIESE ABDICHTUNGSARTEN MÜSSEN DETAILLIERT GEPLANT WERDEN!

DIN 18195-6 regelt die Abdichtungen gegen von außen drückendes Wasser und
aufstauendes Sickerwasser einschließlich deren Bemessung und Ausführung, wobei diese
Norm für die Abdichtung von Bauwerken mit Bitumenbahnen und –massen, Kunststoff-
und Elastomer-Dichtungsbahnen, Metallbändern, KMB und den für ihren Einbau
erforderlichen Werkstoffen nach DIN 18195-2 gegen von außen drückendes Wasser und
aufstauendes Sickerwasser gilt, d.h. gegen Wasser, das von außen auf die Abdichtung
einen HYDROSTATISCHEN DRUCK ausübt. 
Hier verweise ich auf die alternative Ausführung einer sogenannten „WEISSEN WANNE“,
also auf die alternative Bauweise mit „WASSERUNDURCHLÄSSIGEN BAUTEILEN“
entsprechend den Anforderungen der DIN 1045. 
Die Anforderungen und baulichen Erfordernisse sind unter dem Abschnitt 5 und 6
geregelt, die Arten der Beanspruchung unter dem Abschnitt 7. 
Hinsichtlich der Beanspruchungs-Intensität ist zwischen Bauwerken, die ganz oder
teilweise in das Grundwasser eintauchen und solchen zu unterscheiden, die oberhalb des
Bemessungswasserstandes errichtet werden. 

Dabei werden zwei Abdichtungsarten unterschieden:

• Abdichtungen gegen drückendes Wasser von Gebäuden und baulichen Anlagen gegen
Grundwasser und Schichtenwasser, unabhängig von der Gründungstiefe, der
Eintautiefe und der Bodenart;

• Abdichtungen gegen zeitweise aufstauendes Sickerwasser vor Kelleraußenwänden
und Bodenplatten bei Gründungstiefen bis 3,0 m unter GOK in wenig durchlässigen
Böden (k < 10-4 m / s) ohne Dränung nach DIN 4095, bei denen die Bodenart und
Gebäudeform nur Stauwasser erwarten lassen. Die Unterkante der Kellersohle muss
mindestens 300 mm über dem nach Möglichkeit langjährig ermittelten
Bemessungswasserstand liegen. 
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Die Ausführung von Abdichtungen gegen drückendes Wasser ist unter dem Abschnitt 8
beschrieben, die gegen aufstauendes Sickerwasser unter dem Abschnitt 9. Dabei wurde in
die novellierte DIN 18195-6 auch die Abdichtungsmöglichkeit mit KMB aufgenommen. Bei
der Verwendung einer KMB muss unbedingt darauf geachtet werden, dass diese beim
Auftreten von Stauwasser nicht hinterfeuchtet werden kann (z.B. infolge Kapillarität des
Wandbildners bzw. auch durch Diffusionsvorgänge), da sonst die Gefahr besteht, dass
sich dann die KMB vom Untergrund ablöst und die „Abdichtung“ wirkungslos wird
(erhöhtes Planungs- und Überwachungs-RISIKO beim bauleitenden Architekten). 

DIN 18195-7 regelt die Abdichtungen gegen von innen drückendes Wasser, d.h. gegen
Wasser, das von innen auf die Abdichtung einen hydrostatischen Druck ausübt, z.B. bei
Trinkwasserbehältern, Wasserspeicherbecken, Schwimmbecken, Regenrückhaltebecken
usw. 
Bei der Planung dieser Behälter sind die Voraussetzungen für eine fachgerechte
Anordnung und Ausführung der Abdichtung zu schaffen. Diese Art der Abdichtung benötigt
daher eine DETAILLIERTE PLANUNG UND EINE ERHÖHTE ÜBERWACHUNG! 

DIN 18195-8 regelt die Ausführung der Bauwerksabdichtungen über Bewegungsfugen im
Zusammenhang mit Abdichtungen gegen 

• Bodenfeuchte und nichtstauendes Sickerwasser (DIN 18195-4);

• nichtdrückendes Wasser einschließlich der Abdichtungen unter intensiv begrünten
Dachflächen (DIN 18195-5);

• von außen drückendes Wasser und zeitweise aufstauendes Sickerwasser (DIN
18195-6) und 

• von innen drückendes Wasser (DIN 18195-7). 

Sie gilt unter anderem nicht für die Ausbildung von Bewegungsfugen bei den sogenannten
„WEISSEN WANNEN-KONSTRUKTIONEN“. 
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Unter den baulichen Erfordernissen sind aufgeführt:

•     Die Anordnung von Bewegungsfugen sollte auf die statisch unbedingt erforderliche
Zahl und Lage beschränkt werden, wobei Bewegungsfugen nicht im Bereich der
größten Beanspruchung der Abdichtung angeordnet werden sollten.
PLANUNGSSEITIG MUSS dafür gesorgt werden, dass ihre Abdichtung
HANDWERKSGERECHT erfolgen kann, daher ist eine DETAILPLANUNG
ZWINGEND ERFORDERLICH!);

•     die erforderlichen Angaben über die zu erwartenden Beanspruchungen der
Abdichtungen über Fugen müssen bei der PLANUNG der Bauwerksabdichtung
vorliegen (HIERZU MÜSSEN GGF.  SONDERINGENIEURE EINGESCHALTET
WERDEN!);

•     die Ausbildung der Fugen in der Bauwerkskonstruktion MUSS auf das
Abdichtungssystem sowie auf die Art, Richtung und Größe der aufzunehmenden
Bewegungen abgestimmt sein;

•     die Fugen sollten möglichst gradlinig ohne Versprünge und nicht durch Gebäudeecken
verlaufen;

•     ist eine Abdichtung über eine Fuge des Typs I aus der Fläche herausgehoben oder
geschlauft, darf die Entwässerung nicht über sie hinweg erfolgen, solche Fugen sind
als Firstlinien auszubilden. Dementsprechend sind die Gefällegebung und Lage der
Entwässerungseinbauten (Abläufe, Rinnen) vom PLANER auf den Fugenverlauf
abzustimmen;

• die Bauwerksabdichtung sollte zu beiden Seiten der Fugen in derselben Ebene liegen.
Wenn dies im Einzelfall gegen nichtdrückendes Wasser nicht eingehalten werden
kann, sind SONDERKONSTRUKTIONEN erforderlich, z.B. Winkelstützbleche,
Wandanschluss-Fugenprofile usw. 

• Fugen müssen auch in angrenzenden Bauteilen, z.B. in Schutzschichten, an der
gleichen Stelle wie in dem abzudichtenden Bauteil ausgebildet werden;
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• die Verformung der Abdichtung über der Fuge muss bei der Ausbildung berücksichtigt
werden und  

• Fugenfüllstoffe müssen mit den vorgesehenen Abdichtungsstoffen verträglich sein. 

Für die Ausführung der Fugen gilt der Teil 7 der DIN 18195-8, wobei zwischen Fugen des
Typs I und II unterschieden wird. 

DIN 18195-9 regelt die Durchdringungen, Übergänge, An- und Abschlüsse von
Bauwerksabdichtungen. Hier weise ich darauf hin, dass diese im DETAIL ZU PLANEN
sind. Hier sind insbesondere die baulichen Erfordernisse zu beachten, u.a. die
konstruktive Gestaltung von aufgehenden Bauteilen für Abschlüsse bei Abdichtungen
nach DIN 18195-4, -5 und –6. 
Danach sind die aufgehenden Bauteile so zu gestalten, dass der Abdichtungsrand
möglichst nicht oder nur geringfügig wasserbeansprucht wird und das hochgeführte
Abdichtungsende (der Abschluss) vor mechanischen Beschädigungen geschützt liegt. Bei
aufgehenden Wänden mit Bekleidungen (z.B. Verblendungen und Verfliesungen) muss die
Abdichtung hinter der wasserbeanspruchten Ebene der aufgehenden Wand liegen. Bei
aufgehenden Wänden ohne Bekleidungen sollten die Abdichtung und die Randverwahrung
OBERHALB des Geländes bzw. der Beläge in einem Rücksprung angeordnet werden.
Hier verweise ich auch auf die Ausführungen in DIN 18195-4. 

Bei der Anordnung der Abdichtung bei Türschwellen ist zu beachten, dass im Falle der
Nichtherstellbarkeit von Aufkantungshöhen (z.B. bei behindertengerechten
Hauseingängen, Terrassentüren, Balkon- und Dachterrassentüren) besondere
Maßnahmen gegen das Eindringen von Wasser oder das Hinterlaufen der Abdichtung
EINZUPLANEN sind. So sind z.B. Türschwellen und Türpfosten von der Abdichtung zu
hinterfahren oder an ihrer Außenoberfläche so zu gestalten, dass die Abdichtung z.B. mit
Klemmprofilen wasserdicht angeschlossen werden kann. Schwellenabschlüsse mit
geringer oder ohne Aufkantung sind zusätzlich z.B. durch ausreichend große Vordächer,
Fassadenrücksprünge und / oder unmittelbar entwässernden Rinnen mit Gitterrosten vor
starker Wasserbelastung zu schützen. Das Oberflächengefälle sollte nicht zur Tür hin
gerichtet sein. 
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Teil 6 der DIN 18195-9 regelt die Ausführung von Anschlüssen an Durchdringungen,
Übergängen und Abschlüssen für die verschiedenen Wasserbelastungsfälle, wobei ich
auch hier darauf hinweise, dass diese DETAILLIERT ZU PLANEN sind. Unter dem Teil 7
ist die Abdichtung und Anordnung von Einbauteilen geregelt. Z.B. müssen Klemmschienen
die Abschlüsse von Abdichtungen gegen das Hinterlaufen durch Wasser und hochgeführte
Abschlüsse zusätzlich gegen Abgleiten schützen. Die Abdichtungsränder zwischen
Klemmschienen und Bauwerksflächen müssen eingeklemmt werden. Unter 7.5 ist
weiterhin die Ausführung von Klemmprofilen und unter 7.6 die der Lose- und Festflansch-
Konstruktionen geregelt, die Tabelle 1 enthält die Regelmaße für Lose- und Festflansch-
Konstruktionen, die Tabelle 2 die Netto-Pressflächen und Anziehmomente für die
verschienen Abdichtungsstoffe. Darauf hingewiesen wird, dass bei Bitumen-Abdichtungen
am freien Ende das Ausquetschen der Bitumenmasse zu begrenzen ist (z.B. bei KMB).
Hierzu ist erforderlichenfalls eine Stahlleiste anzuordnen. 

DIN 18195-9 enthält weiterhin zeichnerische Beispiele für Lose- und Festflansch-
Konstruktionen ans Flacheisen (Bild 1), für Lose- und Festflansch-Konstruktionen aus
Flach- und Winkeleisen (Bild 2), in der Doppelausführung für Übergänge (Bild 3), bei
Richtungsänderung der Abdichtungsebene (Bild 4) sowie der Telleranker für Bitumen-
Abdichtungen (Bild 5). 

In DIN 18195-10 sind die Schutzschichten und Schutzmaßnahmen für Abdichtungen
enthalten. Diese Norm gilt für das Herstellen von Schutzschichten auf Bauwerken sowie
für Schutzmaßnahmen, die vorzusehen sind, um Bauwerksabdichtungen bis zur
Fertigstellung des Bauwerks vor Beschädigungen zu schützen. Sie gilt ferner für das
Herstellen von Schutzschichten auf Abdichtungen unter intensiv begrünten Dachflächen,
über Bewegungsfugen und an Durchdringungen, Übergängen und Anschlüssen. Stoffe für 
Schutzschichten müssen mit der Bauwerksabdichtung verträglich und gegen die auf sie
einwirkenden Beanspruchungen mechanischer, thermischer und chemischer Art
widerstandsfähig sein. Schutzschichten müssen Bauwerksabdichtungen dauerhaft vor
schädigenden Einflüssen statischer, dynamischer und thermischer Art schützen. Die
Ausführung ist unter dem Abschnitt 4.3 geregelt, die Schutzmaßnahmen unter dem
Abschnitt 5. 
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MERKE: BAUWERKSABDICHTUNGEN UND ALLE DAMIT VERBUNDENEN
MASSNAHMEN SIND DETAILLIERT ZU PLANEN UND VOM BAULEITENDEN
ARCHITEKTEN ZU ÜBERWACHEN. INSBESONDERE WEISE ICH AUF DIE
ANFORDERUNGEN AN DEN UNTERGRUND UND DIE ZU PROTOKOLLIERENDE
PRÜFUNG VON ABDICHTUNGSMASSNAHMEN NACH DIN 18195-3 HIN, WAS IN DER
BAUPRAXIS LEIDER VIEL ZU SELTEN BEACHTET WIRD!

ÖbuvS Dipl.-Ing. Manfred Küllmer, Marburg 

Die in diesem Informationsdienst veröffentlichten Beiträge sind urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte zur Vervielfältigung und Verbreitung sind den Verfassern vorbehalten.
Die Beiträge dienen der generellen Information und wurden nach bestem Wissen verfasst. Für die Richtigkeit und Wiedergabe der Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
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